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Referendum spaltet
Tür1«en in Deutschland

83 000 Bürger aus Schleswig-Holstein und Hamburg
konnen wählen - ,Viele haben Angst vor Repressalien"

Von Christian Risch
und Laurence Gorodiski.

L{ibeck. Das von Präsident ReceP
Tayyrp Erdogan initüerte Referen-
dum über eine Verfassungsände-
rung in der Türkei spaltet die GruP-
pe der türkischstämmigen Bürger
in Deutschland.,,Einige Menschen
haben mir mitgeteilt, dass sie,
Angst hätten zur Wahl zu gehen,
weil sie befütchteten, dass ihnen
der Pass im Konsulat abgenourmen
würde ", sagtDr. Cebel Kügtikkara-
ca, Landesvorsitzender der Türki-
schen Gemeinde in Schleswig-Höl-
stein. ,,Viele Leute haben Angst
vor Repressalien und fühlen sich
bedroht, daherwollenviele nach ei-
ner Außerung ihrer Meinung ge-
genüber den Medien zumeist ano- 

,

nym bleiben. " Aufgrund der man-
gelnden Aufklärung handele es
sich um ein,,,unehrliches' Referen-
dum, da viele nicht wissen, was ihr
,Evet' fi a) oder,Hayir' (nein) bedeu-
ten kann", fügrt er hinzu.

Die Türkische Gemeinde Schles-
wig-Holstein ist der Dachverband
von 18 Gemeinden, hat etwa 2000
Mitglieder und ist nicht religiös ge-
bunden, Die Maßnahmen, die
nach döm Röferendum in Iftaft tre- '

ten, könnten ,,der Demokratie in
der Türkei nicht förderlich sein",
meint Kügükkaraca, der auch stell-
vertretender B'undesvorsitzender
der T{irkischen Gemeinde ist.

In Schleswig-Holstein und Ham-
burg sind insgesamt 83 000 Brirger
aufgerufen, bis zum 9. April ihre
Stimme im Türkischen Konsulat in
Hamburg abzugeben, Viele reisen
mit organisierten Bustouren zu den
Wahlorten an. In anderen Bundes-
ländern ist es vor den Konsulaten
bereits zu hitzigen Wortgefechten
zwischen Anhängern und Geg-
nem der Verf as$wlgsäriderung ge-
kommen.

,,Ich habe auch schon von Sor-
gen gehört, dass Menschen auf
dem Konsulat der Pass abgenom-
men werden könnte", sagt die
SPD-Landtagsa-bgeordnete Serpil
Midyatli, ,,Es ist traurig genug,
dass Menschen sich solche Gedan-
ken machen, das ist ein klares Zei-
chen dafür, dass Erdogan die Men-
schen eingeschüchtert hat. "

Für ein Ja beim Referendum
wirbt zum Beispiel die Union Euro-
päisch-Tärkischer Demokraten
(UETD), in ihr sind Anhänger Erdo-
gans organisiert. Das von Erdogan

Stimmabgabe in Hannover: 1,4 Millionen Türken in Deutschland können über
die Verfassungsänderung entscheiden. FoTo: KoPPELMANN/AcTIoN-PREss

1,4 illllionen lüd«en in Deutschland könnenrvählen

Die lm Ausland leben-
den Türken könnten
beim Verfassungsrefe-
rendum eine entschei-
dende Rolle spielen. ln
Deutschland sind 1,4

Millionen wahlberech-
tigt, mehr als in jedem

anderen fU-Land.
Auch in Frankreich, BeF
gien, Dänemark, Öster-
reich und der Schweiz

können Bürger seit 27.

März zwei Wochen lang
abstimmen. Danach
werden die Wahlurnen
in die Türkei geflogen
und dort ausgezählt.
ln der Türkei wählen
die Burger am 16. April.
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Die Mehiheit def in
Deutschland lebenden
Türken stehe Erdogans

islamisch-konservativer
Regierungsüpartei AKP
nahe, sagt Gülay Kizilo-
cak, Wissenschaftleri n
am Zentrum für Türkei-
studien in Essen (Nord-
rhein-Westfalen). Viele
Menschen, die konser-.
.vatiu{-e.lig§Seg,äqt:.
stlieri, fühlten §ich von
der AKP angesprochen
und wählten sie.

angestrebte System würde die Stel-
tung des Präsidenten erheblich stär-
ken, argumentieren die Befürwor-
ter der Verfassungsänderung.
,,Durch die Verfassungsreform
wird das Land demokratischer",
sagt UETD-Generalsekretär Bü-
lent Bilgi. Die UETD sieht eine ,,gi-
gantische Schieflage" bei der Be-
richterstattung über die politische
Entwicklung in der Türkei.

Die UETD hatte am 21. },f.ärz
überraschend angekündigt, dass
die in Deutschland unistrittenen
l,Verbeveranstaltungen titki-
scher Politiker für die ange- :;i

strebte Verfassungsreform
gestoppt werden. General'
sekretär Bi§i hatte erklärt,
die Entscheidung sei als
Geste des guten Willens
urid der Deeskalati-
onim deutsch-ttir-
kischen Verhäilt-
nis zu verstehen.

,,WerbeimRe-
ferendum mit Ja
stimrit, muss mit

den Konsequenzen leben. Es gab
und gibt genügend Möglichkeiten,
sich zu informieren", sagt die Kie-
ler Abgeordnete Serpil Midyatli.

,,Ich sorge mich um die eventuel-
len negativen wirtschaftlichen, so-
zialen und politischen Folgen für
die Türkei, die das Referendum mit
sich ziehen könnte ", sagt CebelKü-
gükkaraca, ,,Aufgrund dessen,
dass die staatlichen Mittel sowie
die staatlichen Organe dem Präsi-
denten zur Verfügung stehen, ist
die Opposition schwer in der Lage,
ihre Gedanken und Aussagen über

das Referendum zu äußem, be-
ziehungsweise ihrem VoIk
näher zu bringe-rl " - _

Er lebe seit 35 Jahren in
Deutschland, ,,so eine tiefe

Spaltung habe ich noch
nie erlebt", sagt Kü-
gükkaraca, ,,das
macht mich un-
glücklich."

Cebel Kücükkaraca,
Türkische Gemeinde.


